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1. Einleitung 

Thüringen liegt laut Pressemitteilung der Thüringer Ehrenamtsstiftung (2019) in der Anzahl der 

gemeinnützigen Vereine auf Platz zwei hinter Schleswig-Holstein. Somit zählt Thüringen zu 

den Bundesländern mit den meisten gemeinnützigen Organisationen. Eine Erklärung könnte 

im stärkeren Gemeinschaftssinn der Menschen in ländlichen Regionen begründet sein. Auch 

der Landkreis Sömmerda ist von einer ländlichen Struktur geprägt und verfügt über eine be-

trächtliche Anzahl von ehrenamtlichen Organisationen.  

Der Landkreis Sömmerda hat sich zum Ziel gesetzt, das ehrenamtliche Engagement als wich-

tiges Gut der Gesellschaft noch stärker zu fördern und möchte eine Ehrenamtsagentur zur 

Unterstützung aller ehrenamtlichen Organisationen aufbauen. Damit dies zielgerichtet und be-

darfsorientiert umgesetzt werden kann, wurden im Frühjahr 2020 ehrenamtliche Organisatio-

nen im Landkreis Sömmerda zur Teilnahme an einer Befragung eingeladen. Ziel der Befra-

gung war es, nicht nur deren Unterstützungsbedarfe zu identifizieren, sondern auch konkrete 

Handlungsfelder der Ehrenamtsagentur herauszuarbeiten.  

Aus methodischen Gründen fiel die Entscheidung auf eine quantitative Online-Befragung. 

Diese bietet den Vorteil der kostengünstigen Erhebung von einer Vielzahl an Daten. Für die 

Online-Erhebung wurde ein Fragebogen mit 30 Fragen konstruiert, der sich zu großen Teilen 

auf einen Fragenbogen des Instituts für Sozialökologie (Herbrich et al. 2018) stützt.  

2. Stichprobenbeschreibung 

Aufgrund der eingeschränkten Rahmenbedingungen ist nur eine begrenzte Aussage zur 

Grundgesamtheit möglich. Es wird angenommen, dass der Landkreis über ca. 708 ehrenamt-

liche Organisationen verfügt. Es konnten aufgrund der begrenzten Datenlage und einge-

schränkten Aktualität über das Bestehen von ehrenamtlichen Organisationen insgesamt nur 

477 ehrenamtliche Organisationen angeschrieben werden. Davon antworteten 199 Personen. 

191 Befragte haben den Fragebogen vollständig ausgefüllt, sodass deren Antworten in die 

Auswertung einbezogen wurden. Dies ergibt eine effektive Rücklaufquote von 40 %.  

Die meisten der ehrenamtlich engagierten Befragten (siehe Abb. 1) sind Männer (61,8 %). 

Lediglich 37,7 % der Befragten sind weiblich.  

Abb. 1: Geschlechterverteilung (N=191) 
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Die folgende Abbildung (Abb. 2) verdeutlicht, dass die meisten der befragten Ehrenamtlichen 

über ein abgeschlossenes Studium (44,5 %) verfügen, gefolgt von einer abgeschlossenen Be-

rufsausbildung (26,7 %). 

Abb. 2: höchster Bildungsabschluss (N=191) 
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Abb. 3: Berufstätigkeit (N=191) 
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Wird die Altersverteilung in der nächsten Abbildung (siehe Abb. 4) betrachtet, so zeigt sich 

eine relativ ausgeglichene Alterskurve der befragten Ehrenamtlichen. Die meisten Personen 

engagieren sich zwischen ihrem 30. und 69. Lebensjahr.  

Abb. 4: Altersverteilung (N=190) 
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Abb. 5: Vorstandsposition (N=190) 
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(70,2 %) verfügen. Auch die Funktion der Beisitzer (52,4 %) ist üblich. Die wenigsten ehren-

amtlichen Vereine besitzen eine Geschäftsführung (17,3 %). 

Abb. 6: Vorstandsfunktionen (N=191) 
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Abb. 7: Anzahl Vereinsmitglieder (N=190) 
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Abb. 8: Vereinsalter (N=188) 
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Die meisten Vereine widmen sich Erwachsenen (88,0 %), wie aus der nächsten Abbildung 

(siehe Abb. 10) zu erkennen ist. Am zweithäufigsten unterbreiten die befragten Vereine Se-

nior*innen (66,0 %) Angebote. Aber auch Jugendliche (64,9 %), junge Erwachsene (63,9 %), 

Kinder (57,6 %) und Familien (52,4 %) sind Zielgruppen der befragten ehrenamtlichen Orga-

nisationen.  

Abb. 10: Zielgruppen (N=191) 
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Abb. 11: Engagementgründe 
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Neben den vorgegebenen Antwortmöglichkeiten konnten die Befragten weitere Gründe für ihr 

ehrenamtliches Engagement angeben (siehe Abb. 12). Diese 183 Antworten wurden in Kate-

gorien zusammengefasst. Hier wurde vor allem deutlich, dass sich viele der Befragten für ihre 

Region einsetzen, aber auch das Fortbestehen ihres Vereins sichern und die Gesellschaft un-

terstützen möchten. Ihnen sind die Verfolgung gemeinsamer Ziele, Ideen und Projekte wichtig. 

Einige setzen sich auch für die Traditions-/Geschichtspflege ein.  

Abb. 12: weitere Gründe des ehrenamtlichen Engagements (N=183) 
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Abb. 13: Einstellung zum ehrenamtlichen Engagement 
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Anhand der nächsten Abbildung (siehe Abb. 15) lässt sich ablesen, wie sehr die Nachbeset-

zung von ehrenamtlichen Vorstandsposten den Vereinen Schwierigkeiten bereitet. Es wird 

deutlich, dass vor allem die Vorstandsfunktionen mit sehr viel Verantwortung, wie der Vorsitz, 

aber auch die Geschäftsführung besonders davon betroffen sind. Aber auch die Funktion der 

Stellvertretung oder mit finanzieller Verantwortung besetzte Posten, sind schwer nachzube-

setzen. Am wenigsten Probleme gibt es mit der Gewinnung von neuen Beisitzer/innen.  

Abb. 15: Schwierigkeiten bei der Nachbesetzung von Vorstandsmitgliedern 
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Wenn es um die Nachbesetzung von Vorstandsposten geht (siehe Abb. 16), spielt am wenigs-

ten das Geschlecht eine Rolle. Als am wichtigsten wird die Passung zwischen neuen Vor-

standsmitgliedern und dem bereits bestehenden Team bewertet. Des Weiteren bejahten die 

Befragten die Aussage, dass potenzielle Vorstandsmitglieder über persönliche Kontakte, Emp-

fehlungen und Netzwerkarbeit akquiriert werden. Es wäre von Vorteil, wenn sich bereits aktive 

Mitglieder im Vorstand betätigen, aber sich auch eine lange Zeit im Verein engagieren. Eben-

falls gewährt die Mehrheit der befragten Vereine Interessenten die Möglichkeit, den Verein 

kennenzulernen.  

Abb. 16: Vorstandsmitgliedergewinnung I 
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Abb. 17: Vorstandsmitgliedergewinnung II 
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lichkeit, Antriebslosigkeit, Gleichgültigkeit, mangelndes Interesse am Thema des Vereins, zu 

viel Bürokratie und eingeschränkte Mobilität an.  

Abb. 18: Hinderungsgründe 
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Neben den Schwierigkeiten, Vorstandsposten nachzubesetzen und der Thematisierung von 

Gründen, die gegen ein ehrenamtliches Engagement sprechen, ist auch der Blick in das Ver-

einsleben ein wichtiger Punkt in der Betrachtung der ehrenamtlichen Arbeit. Der folgenden 

Abbildung (siehe Abb. 19) kann entnommen werden, dass nahezu alle befragten ehrenamtli-

chen Organisationen eine gute und enge Verbindung zu ihren Mitgliedern pflegen. Dazu zählt 

als Grundvoraussetzung ein aktuelles Mitgliederverzeichnis, aber auch die jährliche Informa-

tion über die Vorstandsarbeit. Des Weiteren gaben fast alle Befragten an, mit ihren Mitgliedern 

regelmäßig in Kontakt zu stehen, deren Themen und Wünsche aufzunehmen, sie aber auch 

mittels verschiedener Medien über Neuigkeiten und Projekte zu informieren. Ebenso wird es 

den Mitgliedern ermöglicht, an der Arbeit des Vorstands teilzunehmen bzw. über die Aufgaben 

im Vorstand Kenntnis zu erlangen.  

Abb. 19: Verbindung zwischen Vorstand und Mitgliedern (N=190) 
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Neben der Verbindung zu den Vereinsmitgliedern ist auch die Gewinnung von neuen Mitglie-

dern für die ehrenamtlichen Organisationen von großer Bedeutung. Anhand der folgenden Ab-

bildung (siehe Abb. 20) wird deutlich, dass die Vereine auch zunehmend Schwierigkeiten 

(27,4 % + 37,9 %) in der Mitgliedergewinnung haben und dass dementsprechend die Rekru-

tierung neuer Mitglieder eine wichtige Rolle in der Vorstandsarbeit spielt (23,5 % + 39,0 %).  

Abb. 20: Mitgliedergewinnung 
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Abb. 21: Öffentlichkeitsarbeit 
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Abb. 22: Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit (N=74) 

 

Die ehrenamtlichen Organisationen schätzen ihre Bekanntheit insgesamt als gut ein (siehe 
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Abb. 23: Bekanntheitsgrad des Vereins 
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5. Finanzierung und Unterstützung  

Die Finanzierung von ehrenamtlichen Organisationen ist ein weiterer wichtiger Punkt im eh-

renamtlichen Engagement (siehe Abb. 24). Nahezu jeder Verein finanziert sich hauptsächlich 

über Mitgliedsbeiträge (95,8 %), aber auch durch Spendeneinnahmen (66,0 %). Die Hälfte der 

Befragten gab an, Fördergelder zur Finanzierung zu nutzen. Knapp ein Drittel finanziert sich 

durch Eintrittsgelder oder Sponsoring. Lottomittel nehmen die wenigsten Vereine in Anspruch. 

Unter sonstiger Finanzierung führten 35 Befragte noch Verzehreinnahmen bzw. Verkauf eige-

ner Produkte auf. Aber auch Vermietung, Startgelder, Gagen, Honorare oder Zuschüsse wur-

den genannt.  

Abb. 24: hauptsächliche Finanzierung (N=191) 

 

Zwar gelingt es den ehrenamtlichen Organisationen, die oben genannten Finanzierungsmög-

lichkeiten zu nutzen, jedoch bereitet knapp der Hälfte der Befragten die Finanzierung ihres 

Vereins Probleme (siehe Abb. 25). Außerdem wird nochmals deutlich, wie wichtig die Mit-

gliedsbeiträge für die Vereine sind. Auch das Sponsoring ermöglicht für viele der Vereine de-

ren Projektumsetzung. Dementsprechend ist es nicht verwunderlich, dass sich nahezu alle 

ehrenamtlichen Organisationen eine stärkere Förderung vom Landkreis Sömmerda wün-

schen.  

Abb. 25: Finanzierungsschwierigkeiten 
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Neben den klassischen Finanzierungsmöglichkeiten können die Vereine noch weitere Unter-

stützungsprogramme nutzen. Interessant ist die weitestgehende Unbekanntheit dieser Pro-

gramme (siehe Abb. 26). Am bekanntesten sind zumindest bei knapp der Hälfte der Befragten 

die Thüringer Ehrenamtsstiftung und die Thüringer Ehrenamtscard. Um wenigsten kennen die 

Befragten die Dokumentation „Die kleine Helferfibel. So stärkt die Bundesregierung das Eh-

renamt“. Dort sind einige wichtige Förder- und Unterstützungsinstrumente dargestellt. Hier 

wird deutlich, dass die meisten Vereine mehr Informationen über solche Unterstützungspro-

gramme erhalten sollten. 

Abb. 26: Bekanntheit von Unterstützungsprogrammen (N=191) 
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Ein letzter wichtiger Themenkomplex bezieht sich auf die Bedarfe und Unterstützungswünsche 

der befragten ehrenamtlichen Organisationen im Landkreis Sömmerda (siehe Abb. 27). Hier 

wurde deutlich, dass sie sich vor allem Fortbildungen zu Haftungsfragen und Finanzierungs-

möglichkeiten wünschen, aber auch auf Musterverträge etc. zurückgreifen wollen und sich be-

sonders eine feste Anlaufstelle für ihre Belange wünschen. Des Weiteren benötigen ca. zwei 

Drittel der Befragten Unterstützung bei der Klärung von rechtlichen Fragen im Ehrenamt und 

mehr als die Hälfte der Befragten würde gern auf einen Online-Pool an Interessenten für eh-

renamtliches Engagement zurückgreifen, aber sich auch bei Fragen zur Öffentlichkeitsarbeit 

unterstützen lassen. 60,0 % der Befragten benötigen hingegen keine Unterstützung bei der 

Mitgliedergewinnung und mehr als die Hälfte der Befragten sind nicht bereit, für Fortbildungs-

angebote einen Teilnehmerbeitrag zu zahlen. Darüber hinaus hatten die Teilnehmenden die 

Möglichkeit noch weitere Unterstützungsbedarfe anzugeben. Dies wurde von insgesamt 23 

Personen genutzt. Am häufigsten nannten die Befragten die Bereitstellung von technischen 

Mitteln sowie die Übernahme von Versicherungs- und Werbekosten. Des Weiteren wünschten 

sich einige eine Plattform zur Vernetzung von ehrenamtlichen Organisationen sowie die Un-

terstützung bei der Beantragung von Genehmigungen sowie bei der Durchführung von Veran-

staltungen. Für wenige Befragte war auch die Gewinnung der jüngeren Generation für ehren-

amtliches Engagement ein Thema.  

Abb. 27: Unterstützungswünsche 
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6. Zusammenfassung und Fazit 

Dank der hohen Rücklaufquote konnte ein breites Meinungsbild der ehrenamtlich engagierten 

Vereinsvorstände im Landkreis Sömmerda erfasst werden. Die Befragung zeigte nicht nur auf, 

welche Personengruppen sich ehrenamtlich in Vorständen engagieren, sondern auch mit wel-

chen Herausforderungen sie zu kämpfen haben.  

In der Stichprobenbeschreibung wurde deutlich, dass sich eher Männer mit einem akademi-

schen Abschluss in Vollzeitbeschäftigung im mittleren Alter in Vorständen ehrenamtlich enga-

gieren. Jeder vierte der Befragten befindet sich aber auch im Ruhestand. Junge engagierte 

Frauen mit Vorstandsposten sind eher weniger zu finden, was deren familiärer Situation ge-

schuldet sein könnte. Für die meisten Vereine spielt das Geschlecht bei der Vorstandsmitglie-

dergewinnung keine Rolle, sodass hier Genderaspekte weniger bedeutungsvoll sind.  

Fast alle befragten ehrenamtlichen Organisationen gaben an, ein eingetragener Verein zu 

sein, über weniger als 50 Mitglieder zu verfügen sowie einen Vorsitz, eine Stellvertretung und 

einen Schatzmeister*in zu haben. Die wenigsten ehrenamtlichen Organisationen verfügen 

über eine Geschäftsführung, während die meisten zwischen 10 und 39 Jahren existieren. 

Die thematische Ausrichtung der ehrenamtlichen Organisationen bezieht sich am häufigsten 

auf Kultur, Sport und Bewegung, Freizeit und Geselligkeit sowie den gesellschaftlichen Be-

reich. Die Zielgruppenausrichtung fokussiert sich am häufigsten auf Erwachsene, Senior*in-

nen, junge Erwachsene und Jugendliche.  

Die meisten ehrenamtlich Engagierten haben einen engen Bezug zu ihrem Verein, möchten 

seine Entwicklung vorantreiben, haben Spaß an der gemeinsamen Arbeit mit (Vorstands-)Mit-

gliedern und in ihrem Verein Freunde gefunden. Aber vor allem steht ihr Engagement aus 

sozialen Gründen für die Gesellschaft im Vordergrund und das trotz mangelnder Zeit. Auch 

gesellschaftliche und/oder berufliche Vorteile spielen beim Engagement keine Rolle. 

Die Nachbesetzung ist vor allem für die Vorstandsposten mit viel Verantwortung eine Heraus-

forderung. Die Befragten sind der Meinung, dass es entweder zu wenig geeignete Personen 

dafür gibt, oder diese sich die Arbeit nicht zutrauen. Aber auch die zu geringe Würdigung der 

Vorstandsarbeit sowie die Übernahme einer langfristigen Aufgabe im Vorstand sprechen aus 

Sicht der Befragten gegen eine ehrenamtliche Vorstandstätigkeit. Vor allem die zeitlichen Ka-

pazitäten sind ein Hinderungsgrund im ehrenamtlichen Engagement.  

Wenn es um die Gewinnung neuer Vorstandsmitglieder geht, werden diese vor allem über 

persönliche Kontakte, Empfehlungen und Netzwerkarbeit akquiriert. Von Vorteil wäre es, wenn 

sich bereits aktive Mitglieder im Vorstand betätigen und sich auch für eine lange Zeit engagie-

ren. Ebenfalls gewährt die Mehrheit der befragten Vereine Interessenten die Möglichkeit, den 

Verein kennenzulernen. Denn es ist den Vereinen wichtig, dass neue Vorstandsmitglieder ins 

Team passen. Sowohl die Mitgliedergewinnung als auch die Nachbesetzung neuer Vorstands-

posten stellt die Vereine zwar vor Probleme, jedoch wünschen sich nur 40 % Fortbildungsver-

anstaltungen dazu. Mehr als die Hälfte der Befragten schätzt einen Pool von potenziellen In-

teressen an ehrenamtlichem Engagement als hilfreich ein.  

Die Vereine kämpfen neben der Nachbesetzung von Vorstandsposten auch mit der Mitglie-

dergewinnung. Zwar weisen nahezu alle Vereine eine enge Verbindung zwischen Vorstand 

und Mitgliedern auf, jedoch ist die Rekrutierung neuer Mitglieder für viele Vereine eine wichtige 

und schwere Aufgabe zugleich. Hierbei könnte die Öffentlichkeitsarbeit ein wichtiges Instru-

ment sein, welches jedoch von den befragten Vereinen eher zurückhaltend eingesetzt wird. 
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Die Vereine, die Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit ergreifen, nutzen fast alle die persönli-

che Absprache und knapp zwei Drittel werben für ihren Verein auf eigenen Veranstaltungen. 

Netzwerkarbeit, Kooperationspartner und öffentliche Veranstaltungen werden von weniger als 

einem Drittel als Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit gewählt. Dies könnte daran liegen, dass 

nur knapp die Hälfte der befragten Vereine über solche Strukturen verfügen. Dennoch schätzt 

die Mehrheit der Befragten die Bekanntheit ihrer Vereine als hoch ein. Auch rund um das 

Thema der Öffentlichkeitsarbeit wünschen sich die Befragten Unterstützung durch den Land-

kreis. 

Wenn es um die Finanzierung der ehrenamtlichen Organisationen geht, sind diese auf Unter-

stützung angewiesen. Zum einen spielen die Mitgliedsbeiträge eine tragende Rolle. Zum an-

deren sind Spenden und Fördergelder eine wichtige Ressource. Auch wenn die Vereine mit 

Veranstaltungen und dem Verkauf / der Vermietung eigener Produkte Einnahmequellen er-

zeugen, bereitet die Finanzierung mehr als der Hälfte der Befragten Probleme. Hier wünschen 

sich die befragten Vereine mehr Unterstützung vom Landkreis, auch was die konkrete Über-

nahme von Kosten bzw. Fortbildungsangebote zu Finanzierungsmöglichkeiten anbelangt.  

Darüber hinaus wünschen sich die Befragten Fortbildungen zu rechtlichen Fragen und zur 

Haftungsproblematik bei ehrenamtlichen Vorständen, aber auch eine Bereitstellung von Mus-

tersatzungen und -verträgen. Ebenso sprachen sich drei Viertel der Befragten für eine feste 

Anlaufstelle im Landkreis Sömmerda aus, die sich den ehrenamtlichen Belangen annimmt.  

Diese Ergebnisse machen zum einen den hohen Unterstützungsbedarf von Vereinen im Land-

kreis Sömmerda deutlich. Zum anderen befürworten sie den Aufbau einer Ehrenamtsagentur 

als feste Anlaufstelle für die ehrenamtlichen Organisationen.  
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